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Mas hat uns die China-Expedition
an Menschemnnterinl gekostet?
Die Feindseligkeiten in China haben nnnmehr ihr

Ende erreicht und unsere Truppen sind zunr Theil bereits
auf dem Rückmärsche. Da weitere Einbußen somit nur
noch durch Unglücksfälle oder Krankheiten _ entstehen
können, ist nicht anzunehmen, daß die bisher feststehenden
Zahlen über unsere Verluste sich iroch ivesentlich ändern
können. Nachstehende Statistik ist auf Grund der amt¬
lichen Verlustlisten aufgestellt.

Gefallen sind i n s g e s a m in t 6 2 Mann,
nämlich 25 von den Schiffen, 22 voir den Seebataillonen
und 15 vom Expeditionscorps. Dagegen sind an
K r a n kh e i t e n v e r st o r b c n oder ver¬
unglückt iirsgesammt 277 Mann,  also über
viermal so viel, davon entfallen auf die Schisse 25 Mann,
auf dieSeebataillone 63 Mann , auf die kleinereil Marine-
formationen 15 Mann , auf die Infanterie -Regimenter
103 Mann , auf die Kavallerie 12, Artillerie - und
Mrdlitionskolonneir 30, Pioniere 13 und sonstige For-
mationeir des Expeditionscorps 16 Mann . V e r m i ß t
w ex  b e u 11 M a n u.

V e r w u n d e t sind  i >r s g c s a m m t ^ 258
M ä n n , davon 76 schwer. Dieselben vertheilen sich wie
folgt : Auf die „Hertha" entfallen 22, davon 4 schwer;
auf die „Hansa" 26, davon 7 schwer; auf die „Kaiserin
Augusta" 16, davon 4 schwer; auf die „Gesiow' 11, da¬
von 6 schwer; auf die „Irene " 1 ; auf den „Iltis " 11,
davon 4 schwer; auf das 3. Seebataillon 48, davon 19
schwer; auf das 1. Infanterie -Regiment 29, davon 7
schwer; auf das Zweite 12, davon 3 schwer, auf das dritte
35, davon 8 schwer; ans das vierte 9, davon 1 schwer; auf
das-fünfte keiner; auf das sechste4, davon 2 schwer; auf
daL Reiter-Regiment 8, davon 6 schwer; auf die Pioniere
15, davon 3 schwer; auf die Feldartillerie 7, davon 1
schwer; auf die Feldhaubitzen 6 und auf die Telegraphen-
Abtheiluug 1.

Die Gesammtschwächung der OstasiatischenArmee be¬
trägt also 608 Mann , was bei Annahme eines Durch-
schmttsstandes unserer Armee in Ostasien von 25,000
Mann (Flotte und Landheer) etwa 2,4 pCt . ausmacht.

Gefallen  sind von der „H erth  a " die Matrosen
Baatz, Grafe, Herkenrath und Woyack bei der Expedition
Seymour , von der „H a n s a" die Matrosen Babing,
Feddermann, Geodecke, Herbst, Rieck und Visser bei der
Expedition Seymour , Oberbootsmannsmaat Uhlmann
und Feuerwerksniaat Tschoepe bei den Kämpfen um
Tientsin, von der „K a i s e r i n A n g u st a" Korvetten¬
kapitän Buchholz, Obennatrose Zimmermann nnd die
Matrosen Lausten und Offermann bei der Expedition
Seymour, von der „Irene"  die Matrosen Andres und
Lamprecht vor Tientsin, und vonl „I l t i s " Oberleutnant
Hellinann, Büchsemnachersmaat Vaestlein, die Ober¬
matrosen Bothe, Maas und Sokopf, Matrose Lehnhoff
und Heizer Holnr bei Taku.

Von den Seebataillonen  sind ge f a l I e n:
Vom ersten Seebataillon Seesoldat Gabel bei Lianghsiang
und vom dritten Seebataillon Leutnant Friedrich,
Sergeant Popp und die Seesoldaten Dehnert , Klier,
Ludwig, Ritsch, Schmitz, Stegmeier , Wißmeyer vor
Tientsin, Gefreiter Goelitz und die Seesoldaten Berger,
Ebel, Gugel, Hentfchel, Hohnke, Kaussen, Matthies,
Meinhardt, Rentmeister, Strauß und Tölle bei Ver-
theidigung der Gesandtschaften in Peking.

Vom Expeditionscorps  sind gefallen von:
1. Ostas. Jnf .-Regt. Sergeant Lange und Musketier
Beinuhn bei Heischankwan(23. April ) ; vom 2. Ostas.
Jnf .-Regt. Gefreiter Hoffmann und die Musketiere
Vaumgard, Christ uild Gaffe bei Tsekingwan (29. Okt.)
und Musketier Arndt bei Hophu (3. Januar ) ; vom
3. Ostas. Jnf .-Regt. Musketier Herdfelder bei Kuan-
tschwang (20. Februar ), die Musketiere Bischofs und
Munker bei Lirnqthsüankuan (1. März ) und Musketier
Rudtke bei Heischankwan(23. April ) ; vom 4. Ostas. Jnf .-
Regt. Musketier Feud bei Lungthsüankuan (1. März ) ;
vom 6. Ostas. .Jnß -Regt. Musketier Pemmerl bei Nand-
jatschwang (3. Januar ) ; von der Munitiouskolonne
Kanonier Schäle bei Tsekingwan (29 . Oktober) ; vom
Pionier -Bataillon Pionier Brack am Antsuling -Paß
(20. Februar).

A n K r a n kh e i t e n g e st o r b en oder ver¬
unglückt  sind :' Von der „Hertha"  Vootsmanns-
Maat Weimer und Matrose Scharf ; von der „Hansa"
'Oberbüchsenmachersmaat Votz, Obermaschinistenmaat
Krueger, Oberfeuermeistersmaat Mix , Obermatrose
Voigt, Matrose Wendt ; von der „Irene"  Zimmer-
tnannsgast Cords, Signalgast Rohlf , Obermatrose Knß-
nerett undiidisi-Dratrosen Born , Hofer^ Klein und Selve:

vom „I l t i s " Heizer Wehn; von der „G e f i o n" Ober-
maschinistenmaat Mitteldorf, Maschinistenmaat Calde-
weyher, Oberheizer Gaffrey und die Obermatrosen Drees
und Moldenhauer ; von der „Schwalbe"  Torpedo-
obermatrose Westphal und Matrose Dreher ; vom „See¬
adler"  Obermatrose Didt ; vom Linienschiff
„Weißenbürg"  Matrose Barwich und vom Tor¬
pedoboot  8 91  Torpedoheizer Wißmann ; vom
1. Seebataillon  Hauptmann v. Rheinbaben, die
Unteroffiziere Beinlich und Bohndorff, Gefreiter Blum
und die Seesoldaten Behl, Brauns , Cichorius, Diecke,
Freudenberg, Gaertner , Gemeinhardt, Hartmann , Hin-
richscn, Hoffmann, Hubert, Jllert , Kulse, Lischka, Metzger,
Rößner, Rost, Sandkühler, Schueler, Siska , Stachowitz
und Wische; vom 2. Seebataillon  die Gefreiten
Hubbcrten, Mummert, Richter und Zech und die See¬
soldaten Armbruster, Buechel, Claus, Eckert, Hartmann,
Haupt, Hofer, Jllge , Karius, Kropp, Lochner, Mayer,
Motzkus, Müller , Neumayer, Nott, Reing ruber , Reste-
meyer, Riesterer, Schmechel, Schräder, Stratmann,
Theuerkauf, Weber l , Wiesel, Winkel, Wyngaard , Bäcker
Brinkemöller; vom 3. Seebataillon  dieSeesoldaten
Gertz, Jansen , Koch und Melke ; von kleineren Marine¬
abtheilungen und aus K i a u t s cho u der Gouverneur
von Kiautschou, Kapitän z. S . Jaeschkc, von der
M a r i n e f e l d b a t t e r i e Gefreiter Hummel und
die Kanoniere Brecht, Escher, Matzdorf und Wodtke, vom
Matrosenartilleriedetachement . Feuer¬
werksleutnant Schönhals, Obermatrosenartillerist Alt¬
meyer und Matrosenartillerist Freudenthal , von der
M a r i n e p i o n i e r c o m p a g n i e Unteroffizier
Ritter , Pionier Smulkowsky, von der Nordseestation
Leutnant z. S . Knappstein, von den W e r f t d i bi¬
st o n e n die Heizer Bebensee und Ortmann , vom
M a r i n e t e I e g r a p h e n d e t a che m e n t Sergeant
Marschner.

Desgleichen sind an Krankheiten gc-
siorbenoder verunglückt  beim 1. o st a s. I n f.-
R g t. Gefreiter Nebelung, Hülfshoboist Trnutmann und
die Musketiere Blümel, Burmeister, Dernbach, Gohle,
Haack, Knospe, Lampen, Leich, Leutlosf, Akategat,
Rekindt, Schütze, Stmnpf , Tüchter, Weber, Weiß und
Zscharnak, sowie Sanitätssergeant Häusler ; beinc 2.
o st a s. Inf . - R g t. Hanptmann Bartsch, die Unter¬
offiziere Kummer und Türpe, die Gefreiten Elauder,.
Czezatka und Gehrling, sowie die Musketiere Friederitzi,
Gies. Griesheim, Grunig, Gnmpert, Härtig , Jgnatzek,
Kirsch, Kobelt, Lorenz, Pöppel und Weissert; beim
3. o st a s. I n f. - R g t. Hauptmann Haenel, v. Croneil-
thal , Zahlmeister Boldt, Feldwebel Grams , Hülfshoboist
Weigelt, Gefreiter Winter und die Musketiere Bartelt,
Beck, Born , Brebeck, Busch, Elvermann, Jünger , Knoche I,
Kramp, Künzel, Meinke II , Metzmaier, Moeser, Nutzkern,
Otteuat , Pateley, Rübesam, Schmerse, Schubert,
Schulz II, - Stüber , Tente, Thomas, Weber, Mersch,
Zerlett ; beim 4. ostas . Inf . - Ngt.  die Musketiere
Kirchner, Schwahn und Wingens, sowie Trainsoldat Da¬
leiden; beim 5. ostas.  Inf . - Rgt.  Unteroffizier Fritz,
die Gefreiten Gleske und Koslowski, die Musketiere
Brandenburg , Brandt , Eulner und Jvosten, sowie Train¬
soldat Bednarski ; beim 6. o st a s. In f. - R g t. die Ser¬
geanten Biermann und Otto, Tambour Richter, Gefreiter
Daniel , und die Musketiere Emmer, Englert , Glofsner,
Hinz, Hört, Krause, Kolb, Lehner II , Leiser, Platz,
Schneck, Siegmann , Söchting, Trulson ; beim Reiter-
Regiment  die Gefreiten Glävcke, Kuhns, Schmidt,
Wildgrube und die Reiter Eisenmmm, Glauer , Kracher,
Krause II , Locker, Lorenz, Reinhard, Riedel ; beim
Feldartillerie - Regiment  die Kanoniere
Brodtrück, Buch, Herker, Knierim, Lehmann, Müller und
Seidel ; bei den Munitionskolonnen  die Kano¬
niere Baier, Eisele, Goctzke, Guth, Hoher, Lipperheide,
Mecke, Mühle, Ortmann , Roeber, Scholtyssek und Train¬
soldat Frese; beim F e l d h a u b i tze n - B a ta i l l o n
die Obergefreiten Kayser und Lux, die Gefreiten Huber
und Schlinsky und die Kanoniere Beizer, Goertz, Hof¬
schulz, Marten , Nowack, Pehle und Schmidt ; beim
Pionier - Bataillon  Oberleutnant Seelbach,
Sergeant Müller, die Gefreiten Bortz, Krischke und
Schmidt tmd die Pioniere Fettke, Michaelis, Müller II,
Thielebein, Thonw, Wehrte, Werdermann, Zettwitz;
außerdem sind gestorben Trainsoldat Puschmann und die
Pioniere Geldhauser nnd Glnf vonr E i s e n b a h u-
Batail -Ion,  Jäger Schultchen von der J ä g e r-
C o m p a g n i e, Sergeant Müller und die Train¬
soldaten Klos und Morch von den P r o v i a u t-
kolonnen,  Krankenträger Weizencgger von der
S a n i t ä t s c o m p a g n i c, Trainsoldat Mylord vom
Feldlazareth  Nr . 1, Oberstabsarzt Dr . Kohlstock
und Sanitätsunteroffizier Heinze vom Kriegs-
lazareth,  Gefreiter Bartnick voll der Tele-
g r a p h e n - A b t h e i l u n g mld Generalmajor Groß
v. Schwarzhoff, Oberst Graf Uorckv. Warteiiburg , Ililter-
offizier Mischke, Sanitätssergeant Fuchs vom O b e r-
k o m m fln d o und von den Stäben.

Vermißt  lverden von der M u n i t i o n s k o-
1o n li e die Kanoniere Häußler, Langer und Maschmski,
vom Feldartillerie - Regiment  Kanonier
Hoffmann , von den Infanterie - Regimentern
Gefreiter Krause und die Mlisketiere Brehme, Hartsch,
Hofheinz, Hüttmann und Meyer, sowie vom 3. See¬
bataillon  Seesoldat Ewers.

Die neue Kniserrede.
Die Hamburger Rede des Kaisers macht überall in

politischen Kreisen starken Eindruck. Sie wird als ein
erneutes Bekenntniß zu einer Politik gewürdigt, die sich
auf die einseitigen Jnteressenwünsche des Agrarierthums
nicht festnageln lassen, sondern dem deutschen Handel
und der deutschen Jndlistrie ebensoviel Raum zur Ent-
'altung ihrer Kräfte auf dem Weltmarkt gewähren will.
Die Rede bestätigt durchaus, daß an dem System der
Handelsverträge festgehalten werden soll. Sie ist also
eine Bekräftigung der Nachrichten, nach denen die zeit¬
weilig drohende Gefahr einer ausschließlichen Berück-
ichtigung der agrarischen Zollforderungen im Wesent¬

lichen als beseitigt gelten darf. Aus der Rede des
Kaisers kann man natürlich keine Einzelheiten darüber
entnehmen, wie sich die lnaßgebenden Stellen mit den
händlerischen Zollsorderungen abzufinden gedenken. Die
Vermuthung bleibt in Kraft, daß versucht werden wird,
in der vom Grafen Bülolv beliebten Weise der „aus¬
gleichenden Gerechtigkeit" schließlich doch Zollerhöhungcn
durchzusetzen, seien es auch nur 50 Pfennige mehr. Auf
der anderen Seite jedoch ist man berechtigt zu erwarten,
daß von diesem Vorhaben Wstand genommen werden
lvird , wenn die Verhandlungen mit den Vertragsstaaten
ergeben sollten, daß keine Möglichkeit besteht, irgend eine
landwirthschaftliche Zollerhöhung durchzudriicken. Nach
der Stimmung in Petersburg zu urtheilen, kann cs aber
schon jetzt als ausgeschlossen gelten, daß Rußland den
Handelsvertrag erneuern wird, wenn die dortige Ge¬
treideausfuhr nach Deutschland irgendwie erschwert
werden sollte. Somit läßt sich hoffen, daß das Unglück
einer dilettantischen Wirthschaftspolitik, die uns um die
Früchte einer gedeihlichen Entwickelung bringen müßte,
ohne der Landwirthschaftauch nur im Geringsten dauernd
nützen zu können, von uns ferngehalten werden soll. In
diesem Sinne ist die Hamburger Rede des Kaisers ein
sehr wichtiges Ereigniß. Ihre Sprache ist dermaßen be¬
stimmt und unzweideutig, daß kein Drehen nnd Deuteln,
wie es konservativerseitsetwa versucht werden könnte, von
dem werthvollen Inhalt dieser Kundgebung etwas hin¬
wegzunehmen vermöchte. Zugleich aber sieht man, daß
hier nicht bloß der Kaiser gewissermaßen als Privatmann
spricht, daß er nicht bloß seine persönliche Zuneigung für
Weltpolitik und Seehandel ausdrückt, sondern es ist eine
in persönliche Form gekleidete thatsächliche Kundgebung
des Regierungswillens , die in beinahe prograinmatischer
Weise zur Kenntniß des deutschen Volkes gebracht wird.
Der Vorgang ist umso wichtiger, als er kurze Zeit nach
der Berliner Zollkonferenz stattgefunden hat, womit ge¬
sagt ist, daß die gewählte Wirthschaftspolitik die Zu¬
stimmung fluch der größeren Bundesstaaten gefunden hat.
Muß die Hamburger Rede von diesen Gesichtspunkten
aus als ein Ereigniß für die innere Politik betrachtet wer¬
den, so ist sie ferner von höchstem Wcrthe als Bekräfti¬
gung der Hoffnung, daß der Weltsriede aus lange Jahre
hinaus gesichert bleiben wird. Der Kaiser hätte die feste
Zuversicht auf die Bewahrung des Friedens nicht ausge¬
sprochen, wenn er seine Erwartung bloß auf Muth-
maßungen stützen könnte, die eigentlich ja auch für einen
Fürsten die Stelle der auf Thatsachen begründeten Ge¬
wißheit vertreten müssen. Es ist kein Zweifel, daß der
Kaiser seine Worte sehr genau abgewogen hat, und daß
er nicht bloß hofft, sondern bestimmt weiß, daß es im
Umkreise der internationalen Möglichkeiten keinen Punkt
giebt, der das Mißtrauen in die Erhaltung des allge¬
meinen Friedens rechtfertigen könnte. Soviel unan¬
genehme Erinnerungen für alle Welt mit den: chinesischen
Wirrsal verknüpft sind, so kann es über diese Episode
immerhin einigermaßen trösten, daß sic mit der tteber-
zeugung der Großmächte von der Nothwendigkeitfried¬
licher Verständigmzg abgeschlossen hat. Im Uebrigen er¬
fährt man auS der Rede nicht ohne Verwunderung, daß
wir noch keine Flotte haben, wie sie sein sollte. Aber viel-
leicht ist nur der gegenwärtige unfertige Zustand der vom
Reichstag bewilligten Flotte gemeint, vielleicht würde das
Urtheil anders lauten, wenn der Flottenausbau schon
vollendet wäre.

*

Auslassungen zur letzten Rede des Kaisers . Außer
der „National-Zeitung" beschäftigen sich nur wenige Berliner
Blätter mit der vorgestrigen Rede deS Kaisers. _Der „Reichs-
Anzeiger" nimmt keine Notiz von der Rede. Die „Germania
ist der Ansicht, daß die politische Bedeutung der Rede an erster
Stelle in dem wiederholten Ausblick auf die Erhaltung des,
Friedens liege. Sicherlich würden diese Friedens-Kundgebungen
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auch im Ausland eine sympathischeAufnahme und vielleicht
sogar ein starkes Echo finden. Bemerkenswerth sei ferner, daß
der Kaiser sich den Ausdruck des Reichskanzlers von dem Platz
an der Sonne ganz zu eigen gemacht habe. Darin könnte mau
eine Zustimmung zu der Bülow'schen Politik finden. Das Blatt
bezeichnet sodann die geschichtliche Auffasiung des Kaisers, daß
die alte Hansa lediglich deshalb habe aufhören muffen, weil die
belebende und beschützend« Kraft des Kaiserthums fehlte, als
irrig. Der „Vörsen-Courier" sieht in der Kaiserrede, daß der
Monarch eine groß angelegte Handelspolitik für Deutschland
anstrebe, und es als seine Aufgabe betrachte, Handel und Wandel
zu fördern und zu schützen, und daß er ein unbedingter An¬
hänger einer handelsvertragsfreundlichen Politik sei. Auch sei
aus der Rede zu entnehmen, daß er trotz des Widerstandes der
Mehrheit des Abgeordnetenhauses gegen die wafferwirthschaft-
liche Vorlage nach wie vor an seinem Wunsch und Ziel festhalte.
Das „Berliner Tageblatt" bezeichnet als die hervorragendste
Stelle in der Rede den Paffus, in welchem der Kaiser erklärt,
daß er in den Ereigniffen, die sich in China abgespielt haben,
eine Gewähr dafür erblicke, daß der europäische Friede auf lange
Jahre gesichert sei. Diese friedliche Aussicht werde den Feinden
Deutschlands, die sich in der ausländischen Presse wechselseitig
ein Stelldichein zu geben pflegen, in die Ohren klingen. Die
„Volkszeitung" erblickt in den Worten: „trotzdem wir noch keine
Flotte haben, wie sie sein soll", die Aussicht auf neue weit¬
gehende Floitenpläne. Sie hält dies für unerfreulich für alle
Kulturaufgaben, die bisher schon beschämend hätten zurückge¬
stellt werden muffen.

bd. Wien , 20. Juni . Die Cuxhavener Rede des deutschen
Kaisers findet hier eine sehr günstige Aufnahme. Dieselbe wird
als ein neuer Beweis dafür angesehen, daß der Weltfriede für
lange Zeit gesichert und daß Kaiser Wilhelm entschloffen ist, die
deutsche Handelspolitik so zu gestalten, daß die Separatgelüste
der Agrarier dem Abschluß neuer Handelsverträge nicht hinder¬
lich sein werden.

Deutsches Kelch.
*’Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ist

gestern Vormittag 11 Uhr von Cuxhaven auf der „Hohenzollern"
nach Kiel abgefahren. Die Nacht hatte er auf der Jacht zu¬
gebracht. Die Ankunft in Kiel erfolgte gestern Abend zwischen
8 und 9 Uhr. Heute Vormittag9 Uhr wird das Denkmal des
Großen Kurfürsten im Garten der Marine-Akademie zu Kiel
in Gegenwart des Kaisers feierlich enthüllt. Am 22. d. M.,
Vormittags 9 Uhr, vollzieht der Kaiser auf der kaiserlichen
Werft die Taufe des großen KreuzersB. und am 24., Nach¬
mittags 3 Uhr, wird das Wettrudern für die vom Kaiser für
Fähnriche zur See, Seekadetten und Schiffsjungen gestifteten
Wanderpreise stattfinden. Die Kaiserin wird heute aus Plön
in Kiel eintreffen. — Nach einer Hamburger Meldung verehrte
der Kaiser  dem Generaldirektor Ballin an Bord der „Prin¬
zessin Viktoria Louise" sein Bildniß mit folgender eigenhändiger
Widmung: „Dem weitblickenden, unermüdlichen Bahnbrecher
für unseren deutschen Handel und unsere Ausfuhr."

* Berlin , 20. Juni . In einem Hause am Nordhafen, in
welchem vor längerer Zeit eine inzwischen wieder hergestellte Frau
erkrankt war, sind vorgestern an einem Schmiedcmeister Pocken
fesigestellt worden.

Der Staatssekretär des Reichspostamteshat auf eine An¬
regung aus landwirthschaftlichenKreisen verfügt, daß den
Landwirihen  der Provinz Brandenburg, welche Fern-
sprechanschlußhaben, die Wettervorhersage,  welche
neuerdings vom Reichspostamteund der preußischen Regierung
eingerichtet worden ist, täglich durch den Fernsprecher mitgetheilt
wird. Die Abonnementszahlung für diese täglichen Mit¬
theilungen beträgt monatlich3 Mk.

Der Finanzminister hat auf eine Eingabe aus industriellen
Kreisen, in welcher um einige Erleichterung im zollfreien
Retourwaarenverkehr  gebeten wurde, entschieden, daß
die Rücksicht auf die Zollsicherheit es nicht gestattet, für den zoll¬
freien Retourwaarenverkehr weitere Erleichterungen als die be¬
stehenden zu gewähren.

Eine Berliner Korrespondenz will wissen und hält die
Nachricht auch allen voraussichtlich erfolgenden offiziösen
Dementis gegenüber aufrecht, daß die Regierung die Absicht
habe, die Rückkehr der Truppen aus China zu benutzen, um auch
in den Regimentern, welche jetzt nur zwei Bataillone

. . . . . .

Feuilleton.
Aus Kunst und FeberL

" BEinarck und Begas . Ueber die Begegnungen zwischen
dem ersten deutschen Kanzler und dem Schöpfer seines Denkmals
macht Heinrichv. Poschinger im Feuilleton der „N. Fr. Pr ."
intcrcffantc Mittheilungen. Schon vor 16 Jahren fand Begas
durch Lenbachs Vermittelung Gelegenheit, den Altreichskanzler
kennen zu lernen und seinen Kopf zu modelliren. Er erbat sich
damals eine halbe Stunde von Bismarck, der an dem frischen,
genialen Wesen des Meisters Gefallen fand, gab aus freien
Stücken eine Stunde zu und meinte schließlich: „Wenn Sie so
weit sind, daß Sie Ihrer Sache sicher sind, will ich Ihnen zum
Abschluß bereitwilligst noch einmal sitzen" — ein Anerbieten,
von dem Begas selbstverständlichGebrauch machte. Als vor
vier Jahren _der Entwurf von Begas für das beschlossene
Bismarck-Nationaldcnkmal gebilligt war, konnte der Künstler
noch einmal — durch Schweningers Vermittelung — zu
Bismarck gelangen. _ Er gehörte zu den wenigen auserlesenen
Besuchern, die um jene Zeit in Friedrichsruh empfangen wur¬
den. Am 17. Mai — etwa zehn Wochen vor Bismarcks Heim¬
gang — trat er die Reise an. „Begas," erzählt Poschinger,
„traf in Friedrichsruh zum Frühstück ein und fand dort den
Professor Schweninger, den Grafen Rantzau und Gemahlin
und Dr.. Chrysander. Bismarck wurde auf dem Rollstuhl in
den Speisesaal gefahren und begrüßte den Bildhauer in der
liebenswürdigsten Weise; man sah ihm die Krankheit schon an;
er klagte über seine Gesichtsschmerzen, zu deren Linderung
Cocain gebraucht wurde, und über das Bein, das er, auch bei
Tisch, ausgestreckt halten mußte. Dagegen konnte Begas wahr-
uehmen, daß sein Humor und seine Geistesfrische nicht gelitten
hatten. . In alter Weise beherrschte er bei Tipy das Gespräch,
bald mit liebenswürdigem Scherz, bald mit Sati -re, in allen
Dingen den Nagel auf den Kopf treffend. Nicht mit einer Silbe
verricth Bismarck den Unmuth, den er über den Gang der
Dinge innerlich empfand, und als das Gespräch auf den Zweck
führte, der BegaS nach Friedrichsruh geführt hatte, bemerkte der
greise Fürst: „Gott, was wollen Sie mir denn ein alämendes

haben, ein drittes  einzuführen. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß die bezügliche Vorlage noch vor Zusammentritt des Reichs¬
tags zum Abschluß gebracht und dann diesem zur Genehmigung
borgelegt werde. Der Kaiser habe sich dahin ausgesprochen, daß
ein Regiment ohne ein drittes Bataillon unvollständig sei.
Authentische Mittheilungen über diese Frage liegen bis jetzt noch
nicht vor.

Die reichsländische Eisenbahnverwaltung giebt amtlich be¬
kannt, daß die Einführung von Kilometer heften  nicht
beabsichtigt ist.

* Köln die Stadt des Papstes . Die „Köln. Volks-
ztg." meldet unterm 17. d. M. aus Rom: „Gestern Vormittag
empfing Papst Leo XIII . in der Sala Clementina ungefähr
80 Personen, darunter 16 Zöglinge des Germanicums, die ihren
Kursus beendet haben und nunmehr nach Empfang der Priester¬
weihe und Erlangung der Doktorwürde in die deutsche Heimath
zurückkehren. Zu den für die Kölner Diöcese bestimmten sechs
Alumnen sagte der Papst: „Bravo! andats dunque a Colonia!
Colonia, questa e la mia cittä .“ (Gut, Ihr geht also nach
Köln, wisset, Köln ist meine Stadt !) Nach einer Weile
fügte er noch hinzu: „Tengo tauto cara la cittä di Colonia."
(Die Stadt Köln habe ich sehr lieb !)

* Rund sch an im Reiche. Die württembergische Abge¬
ordnetenkammernahm gestern mit 58 gegen 14 Stimmen einen
Antrag an, durch welchen die Regierung aufgefordert wird, für
jeden der vier Kreise eine landwirthschaftliche
Kammer  zu errichten. Ein Antrag der deutschen Partei,
welcher sich für eine Centralkcunme' -msivraL, wurde mit 39
gegen 32 Stimmen abgelehnt.

IrrsSarid.
* Italien . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Rom:

Monsignore Zorn von Bulach wurde zum Trost für die nicht
erfolgte Ernennung zum Bischof von Metz vom Papst zum ge¬
heimen Kämmerer ernannt. — Aus Rom,  16. Juni , wird uns
geschrieben: Bei der Taufe der Prinzessin Jolanda ist die größte
Pracht entfaltet worden. Der große Saal , dessen Fenster durch
Läden und herabgelassene Vorhänge dicht geschloffen waren,
erstrahlte in elektrischem Licht, vor dem für die Gelegenheit er¬
richteten Altar zog sich eine Art Ballustrade hin, die vollständig
aus Blumen gebildet war. Alle Damen erschienen in pracht¬
vollen weißen, mit Spitzen und Juwelen geschmückten Toiletten,
die schwarzen Gewänder, welche sonst noch der Trauer um König
Humbert halber getragen werden, hatte man für das Fest bei
Seite gelegt. Zwei Hofkaplane und der erste Vikar von der
Pfarre San Vincenzo, zu der der Quirinal gehört, waren an¬
wesend, der Pfarrer selbst hatte sich„wegen Krankheit" ent¬
schuldigen lassen, was natürlich zu allerlei Kommentaren Ver¬
anlassung giebt. Um 11 Uhr öffneten sich die Thllren des Saales
und das Königskind wurde hereingetragen. Gleich darauf kam
Victor Emanuel III ., an feinem Arm die Königin-Mutter
von Portugal, Maria-Pia, die Pathin des Kindes. Dann
folgte Fürst Nicola von Montenegro, der Pathe, und alle
Prinzen und Prinzessinnen des Hauses Savoyen. Die Königin
Helena erschien nicht, da die Aerzte ihr noch für einige Tage
absolute Ruhe anempfohlen haben.

* Schweden und Norwegen. Eine wichtige Neuerung
im Hafen von Stockholm wird durch den Londoner„Engineer"
angezeigt. Es hat sich dort ein Syndikat gebildet für den Bau
eines Kanals, der die Insel Vermdö, in dem der Stadt vor¬
gelagerten Archipeh durchschneiden soll. Dadurch würde die
Zufahrtstraße zur schwedischen Hauptstadt vom Meere her er¬
heblich verkürzt und die Annäherung erleichtert werden. Der
Kanal soll eine Tiefe von 3 Metern und eine Breite von 6,8
Metern am Boden erhalten. Die Kosten werden auf 400,000
Mark geschätzt. Da der Kanal eine Landstraße schneiden muß,
soll dort eine eiserne Drehbrücke mit Steingeländer gebaut
werden.

* Spanien. Aus Madrid,  17 . Juni, wird uns ge¬
schrieben: Die Spanier haben zweifellos den besten Willen,
Alles für das Wohl des Vaterlandes zu thun, doch fangen sie
dies stets auf die verkehrte Weise an. Gesternz. B. war das
Jubiläum der Madrider Diözese und man sollte meinen, daß
in Rücksicht auf die tiefe Erregung eines großen Theils der Be¬
völkerung gegen die Geistlichkeit die Feier des Tages, wenn über¬
haupt eine solche stattfinden sollte, möglich unauffällig hätte
begangen werden müssen. Aber gerade das Gegentheil geschah!

Denkmal setzen! Stellen Sie mich dar, auf Krücken gehend".
Nach Tisch las der Fürst seine Zeitungen, während die Herren
eine Partie Skat spielten. Bei der Abendmahlzeitmeldete Vegas
dem Fürsten, er sei im Park ausgerutscht, habe sich das Knie
verrenkt und könne kaum gehen. „Nun, so legen Sie sich mal
hier hin", bemerkte Bismarck, und dann zum Diener gewendet:
„Holen Sie mir meine Stöcke!" Darauf wählte er einen aus,
der von einer jungen Buche geschnitten war, und schenkte ihn
Begas als Andenken. Begas blieb noch die Nacht und den folgen¬
den Tag im Schlosse; er erhielt das Schlafzimmer angewiesen,
das in der Regel für einen Besuch des Kaisers rescrvirt blieb.
Gearbeitet hat der Meister draußen nichts; es war ihm darum
zu thun, noch einmal einen lebendigen Eindruck von Bismarck
zu erhalten und dann unter dessen Eindruck zu Hause zu ar¬
beiten. Wiewohl Niemand, selbst Schweninger nicht, ahnte,
daß die Tage des Fürsten bereits so sehr gezählt seien, hatte
Begas doch das Gefühl, daß er dem Einzigen für immer Lebe¬
wohl sagen müsse, und deshalb wollte er beim Abschied die Hand
Bismarcks küssen. Doch Bismarck wehrte ab. „Ach nein, dies
nicht. Da geben Sie mir lieber einen Kuß auf den Mund."

* Die Denkmäler Berlins . Das Bismarck-Denkmal
ist, wenn man von den Massenstandbildern der Siegesallee ab-
sicht, das 72. öffentliche Denkmal der Reichshauptstadt. Es ist
das dritte Monument eines Staatsmannes in Berlin (1. Graf
Brandenburg, 2. Freiherr v. Stein), während 12 Denkmäler
Fürstlichkeiten, 11 Feldherren, 9 Architekten, 9 Gelehrten, 10
Dichtern(Goethe, Schiller, Lessing, Chamisso, Körner, Kleist,
Uhland, Arndt, Rllckert und Schenkendorf), 3 berühmten
Aerzten, 2 Politikern(Schultze-Delitzsch und Waldeck) gewidmet
sind, indeß der Rest sich auf verschiedene Persönlichkeiten,
Kriegerdenkmäler und allegorische Standbilder vertheilt. Wie
Jena die gedenktafelreichstc, ist Berlin die monumentenreichste
Stadt der Welt, der die anderen Großstädte auch nicht an¬
nähernd gleichkommen. Von Musikern hat bisher nur ein ein¬
ziger, der Begründer der Singakademie, Fasch, ein Denkmal in
Berlin; doch sind bekanntlich ein Richard Wagner-Denkmal und
das Haydn-Mozart-Beethoven-Denkmal im Entstehen begriffen.
Neben diesen werden ein Kaiser Friedrich-Monument, ein
Moltke-Denkmal und ein Fichte-Denkmal, wie auch das Feuer»

1« . Jayrgaug . Ro . Z82;

Ueber 3000 Personen, unter ihnen die höchsten Würdenträger
der Kirche, frühere Minister, Granden von Spanien, aber auch
die große Mehrzahl den höheren Ständen angehörig, mit Wachs-'
kerzen in den Händen, begaben sich in herausfordernder Weise
nach den Kirchen. Die Polizei hatte alle verfügbare Macht auf-'
geboten, um den Zug zu schützen, sodaß die feindlichen Demon-'
strationen, wenn auch mit Mühe, auf Auspfeifen und Schimpf-'
reden beschränkt wurden. Es wäre aber wahrscheinlich doch
schließlich wieder zu blutigen Zusammenstößen gekommen, wenn
nicht gerade, als die Erregung den Siedepunkt erreicht hatte,
der junge König, mit der Regentin und seinen Schwestern von
einem Stierkampf zurückkommend, dem ersten, dem er je beige¬
wohnt, den Zug getroffen hätte. Dadurch wurde die Aufmerk¬
samkeit der Menge abgelenkt, die dem jugendlichen Herrscher
enthusiastisch zujubelte. Schlimmer ging es aber gestern in
Malaga her gelegentlich einer Prozession, bei der es zu einem
regelrechten Faustkampfe kam, wobei viele Personen verwuichet
und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden.

* Serbien. Llus Belgrad  wird gemeldet: Wie das
„Amtsblatt" meldet, wird das Garde - Kavallerie-
Regiment fortan den Namen der Königin
Draga zu führen haben.

_* * Türkei. Aus Konstantinopel  wird uns ge¬
schrieben: Man giebt sich hier die größte Mühe, den Beherrscher
aller Reußen liebenswürdig zu stimmen, und so hat denn auch
am Samstag der Sultan bei einem Diner, das er zu Ehren des
russischen Botschafters, Zinowieff, gab, diesem angekündigt, daß
er die Bulgaren, welche wegen ihrer Theilnahme bei den Un¬
ruhen in Salonichi und Monastir verurtheilt waren und für
welche Zinowieff sich verwandt hatte, begnadigt habe. Aber
alle Liebesmühe ist vergeblich, der Czar zürnt, und um seinem
Unmuth Ausdruck zu verleihen, hat er dem russischen Gesandt¬
schaftssekretär in Konstantinopel, Scherbatsky, der nach Kreta
gereist ist, einen eigenhändigenBrief an den Prinzen Georg mrt-
gegeben. Was der russische Souverän wieder erreichen will,
darüber verbricht man sich hier sehr, aber bis jetzt vergeblich die
Köpfe.

Der AnMarr- irr China.
Berlin , 18. Juni. Die Ablösungsmannschaften

für die ostasiatische Besatzungsbrigade treten anfangs Juli auf
dem Truppenübungsplatz Alten - Grabow  zusammen. Sie
werden von zwei Stabsoffizierengeführt, denen sieben Haupt¬
leute, 17 Leutnants und vier Sauitätsofsizierebeigegeben sind.
Es dürfte sich um etwa 1000 Mann handeln. (M. N. N.)

rvd. Gibraltar , 19. Juni . Der deutsche Dampfer
„Wittekind" mit Kranken des ostasiatischen Expeditionscorps
ist heute hier eingetroffen.

wb. London, 20. Juni . Der „Standard" meldet aus
Shanghai  vom 19. Juni : Sonntag ist in Singanfu ein
kaiserliches Edikt erlassen worden, welches bestimmt, daß der
Gouverneur von Schantung, Juanschikai, sich infolge Ablebens
seiner Mutter nicht auf 3 Jahre vom Amte zurückzuziehcn
braucht, vielmehr in der ProvinzhauptstadtTsinanfu bleiben und
sich 100 Tage vom Aamcn fernhalten soll. Für diese Zeit ist
der Provinzschatzmeisterzum stellvertretenden Gouverneur er¬
nannt, jedoch angewiesen worden, bei allen wichtigen Anlässen
Juanschikais Meinung cinzuholen.

Dev Freiheitskrieg der Srrrerr.
Haag, 18. Juni. Aus bester Quelle verlautet, der jüngst:

Depcschenwcchsel zwischen der hiesigen Regierung und dem
holländischen Konsul in Standerton  habe lediglich eine
Reorganisation des Rothen Kreuzes  in Süd¬
afrika betroffen, aber die Friedensfrage mit keinem Worte er¬
wähnt. Ein Depeschenwechsel zwischen Präsident Krüger und
den Burengeneralen fand überhaupt nicht statt. (M. N. N.)

London, 18. Juni . Die sehr chauvinistische und zugleich
einflußreiche„Daily Mail" bestätigt die Auffassung, daß die
britische. Regierung bereit sei, die Ansprüche  derjenigen
ausländischen Aktionäre der Transvaal¬
bahn,  die ihre Aktien bona fido vor Ausbruch
des Krieges gekauft haben , zu erfüllen.  Ein¬
gehende Erkundigungen hätten sie überzeugt, daß die öffentliche
Meinung durchaus dafür sei und daß kommerzielle Interessen,
ebenso wie die Rücksicht auf Treu und Glaube und das Völker¬
recht diese Politik diktire. (M. N. N.)

Wehr-Denkmal am Mariannenplatz in Bälde Berlins
Monumentcnzahl vermehren. Wenig bekannt dürfte übrigens
sein, daß unweit des neuen Bismarck-Denkmals ein Namens¬
vetter des Altreichskanzlerssein Standbild hat, der markgräfliche
Hofmeister Klaus v. Bismarck, eine Nebenfigur am Denkmal
Kaiser Karls I.

* Verschiedene Mittheilungcn . Am 17. Juni , Abends,
verschied hier, Sonnenbergerstraße 26, wo er zur Kur toeilte,
der auch weiteren Kreisen bekannte Landschaftsmaler Johannes
Hermes  aus Berlin im 60. Lebensjahr. Ein Schüler Oswald
Achenbachs, war I . Hermes, geboren 1842 zu Berlin, zunächst
in Düsseldorf und Weimar, später in Berlin thätig. Ein treff¬
licher Schilderer besonders seiner märkischen Heimath, boten
ihm Seen und Wälder der Mark zumeist die Motive zu den
von Kennern hochgeschätzten Stimmungsbildern, welche dem
Künstler neben vielen anderen Auszeichnungen 1888 (Weltaus¬
stellung Melbourne) die große goldene Medaille brachten. Auch
die diesjährige Berliner Kunstausstellung besitzt zwei noch im
letzten Jahre entstandene Bilder des Künstlers: „Abend an der
Havel" und „Blick auf Gernsbach im Murgthal". Johannes
Hermes, den ein Herzleiden dahinraffte, hinterläßt nur eine
Tochter, die mit dem Hauptmann Hey'l zu Karlsruhe, einem
Sohn unseres langjährigen früheren Kurdirektors Hey'l ver-
heirathet ist.

Den rheinischen Fe st spielen in Düsseldorf,
in denen Sonnenthal  am 3. und 6. Juli den Nathan spielt,
wird als Ehrenpräsident der Finanzmini st er v. Rhein¬
baben  beiwohnen. Auch der Kronprinz  wird erwartet.

Aus Budweis wird der „Neuen Freien Presse" gemeldet:
Anton Stifter , ein Neffe des Dichters  Adalbert
Stifter, hat sich auf dem Dachboden des Geburtshauses Adalbert
Stifters in Oberplan, wo der Neffe wohnte, erhängt. Er be¬
ging den Selbstmord im Zustand einer Geistesstörung, dir auf
zu großen Alkoholgenuß zurückgeführt wird.

Der bekamite norwegische Dichter Alexander KjeUlanv
ist in Karlsbad bedenklich erkrankt.

Die letzten Nachrichten aus Nishni-Nowgorod über daS
Befinden  Maxim Gorkis  lauten günstig. Der Schrift¬
steller fühlt sich verhältnißmäßig wohl.
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\r , , lg c-unj Die Rheinisch-Westfälische Zeitung"s im Ringen den6. Preis und im Steinstoßen den8. Preis. Herr| Krupp'schen Fabrik das Geheimniß der Erzeugung von
. «ÄrStSn Seffieine ! SSS ta Z  Frau Wilhelm Krämer im Ringen derselben Klaffe den3. Preis . sowie , Chromeisen verkauft zu haben Die Verhandlungen(Mpriernf̂rpnrh rweimal ae- den 2. Ehrenpreis(bestehend in einem prachtvollen Trrnkhorn), I finden unter Ausschluß der ^ efsentllchteit statt. vm
«Botte die Mitthcilung erhielt, daß General French zweimal ge
tanaen genommen und ehrenwortbrüchig geworden sei. Ms-
dann sollte er erschaffen werden. Lord Kitchener intervemrtc
jedoch worauf French gegen tausend in Simonstown gefangene
Buren ausgeliefert wurde. Frau Botha versichert wiederholt,
ihr Gatte werde bis zum letzten Mann und bis zur letzten
Batrone fechten. Sämmtliche Buren würden, wenn nöthig.
Ahrelang weiter kämpfen. England sei friedensbedurftig, da
die ganzen Zustände unhaltbar geworden seien.

bä. Berlin , IS. Juni . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
London:  Die neuen Erfolge der Buren haben den Krieg
hier wieder sehr in den Vordergrund gerückt und werden mög¬
licher Weise eine Spaltung der liberalen Partei bewirken. Der
. Standard" erfährt hierüber: Die Spaltung der Liberalen bei
der Abstimmung über Lord Georges Mißtrauens-Antrag wegen
der Kriegsführung im Unterhause am Montag, wo sich gegen
50  Liberale, darunter Sir Eduard Grey, unter Asquith der
Abstimmung enthalten hatten, dürfte permanent werden. Die
liberalen Imperialisten halten den Pakt, unter dem sie Campbell
Bannermanns Führung angenommen, für gebrochen und wer¬
den künftig über den Krieg unabhängig abstimmen. Die
Imperialisten vertheilen hetzerische Flugblätter an die Londoner
Bevölkerung, worin zur gewaltsamen Unterdrückung der heute
Abend in der Queens-Hall anberaumten Versammlung unter
Labouchtzres Vorsitz aufgestachelt wird, weil die Bond-Delegirten
dabei Reden halten werden.

bä. Berlin , 20. Juni . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
London: In der Queens-Hall fand eine zahlreich besuch?- Ver¬
sammlung unter Labouchöres Vorsitz statt, um gegen die süd¬
afrikanischen Greuel der englischen Regierung zu demonstriren.
LabouchHre und die Bond-Delegirten Merriman und Bauer
hielten packende Reden, welche enthusiastisch applaudirt wurden.
800 freiwillige Ordnungswalter hielten die imperialistischen
Raufbolde in Schach. Mehrere Fensterscheiben wurden einge¬
worfen und eine Anzahl Anhänger Chamberlains, welche sich
ungeziemend benahmen, an die Luft gesetzt. Labouchöre erklärte,
Südafrika werde eine Quelle der Schwäche für das britische
Reich. Die Behandlung von Frauen und Kindern in Südafrika
sei grauenvoll. Zum Schluß wurde eine den Krieg verurtheilende
Resolution enthusiastisch durch Acclamation angenommen. Bor
dem Lokal hatten sich zum Schluß an 10,000 Strolche ange¬
sammelt, welche imperialistische Lieder brüllten und die Heraus¬
kommenden, namentlich die Damen, anrempelten. Die Polizei
zersprengte di« Strolche, ohne daß ernstere Verletzungen vor
kamen.

bä. London, 20. Juni . Aus Bloemfontein  wird
gemeldet: Ein Polizei-Truppenkordon ist bis nach Jacobsdal
aufgestellt worden. 4000 Mann sind so vertheilt, daß Bloem-
fontein in einem Umkreis von 20 Meilen vor jedem Ueberfall
gesichert ist. Die Eisenbahnfahrt zwischen Pretoria und Bloem¬
fontein dauert nunmehr nur einen Tag.

bä. London, 20. Juni . Di- Verlustliste der englischen
Truppen in Südafrika beläuft sich für gestern auf 6 Todte, 21
Verwundete, 1 Vermißten und 21 an Krankheit Verstorbene.

bä. Berlin , 20. Juni . Wie dem „Berliner Tageblatt"
aus Zürich  depeschirt wird, wurde im Schweizer Verein vom
Rothen Kreuz angeregt, eine neue Sanitäts -Expedition nach
Transvaal zu senden, falls England den Durchzug gestatte.

Aus Stadt und Land.

den 2. Ehrenpreis(bestehend in einem prachtvollen Trrnkhorn),
in der 3. Klaffe im Stemmen Herr Wilhelm Krämer den
18. Preis mit 69 Punkten und im Steinfwßcn den 5. Preis,
im Stemmen derselben Klaffe Herr Otto Engel de» 25. Preis
mit 61 Punkten, und Herr Wilhelm Velt« den 27. Preis mit
60 Punkten im Ringen der 3. Klaffe Herr Karl Haas den
4. Preis. Außerdem erhielt die Musterriege des Klubs den
1. Preis, sowie den Wanderpreis des 2. Kreises, bestehend in
einem prachtvollen silbernen Pokal nebst Diplom.

— Zwei tvichtige Bekanntmachungen enthalten die
heutigen „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener
Tagblatts ", und zwar 1. wegen des Gesetzes über die
Kriegsinvaliden und die Kriegshinter
bliebenen,  2 . wegen des Reichsgesetzes über den Verkehr
mit Wein,  weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.
Jntereffenten machen wir hierdurch auf jene Veröffentlichungen
besonders aufmerksam.

— Kinderhort . Der „Verein der Kinderhorte für Mäd¬
chen" hat in diesen Tagen aus einem Vermächtniß 100 Mk. und
aus einem anderen 500 Mk. erhalten mit der Bestimmung, von
letzterer Summe dem „Verein der Sommerpflege armer
Kinder" 100 Mk. auszuzahlen. Mit warmem Herzensdank
und tiefer Rührung erkennt der Vereinsvorstand die selbstlose
Liebe dieser ungenannten Wohlthäter an, welche im pietätvollen
Andenken an ihre Heimgegangenen das segensreiche Werk lebens¬
kräftiger machen! Möge dies hochherzige Vorgehen öfters Nach¬
ahmung finden, und Mancher, in deffen Leben der Tod eine un-
ausfüllbare Lücke reißt, den Trost kennen lernen, der m der
Bethätigung des Wortes liegt: .Hilf den Menschen, tröste sie!

— Handelsregister . In das Genossenschaftsregister ist
bei dem „Vorschuß-Verein zu Wiesbaden, eingetragene Ge¬
noffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht" vermerkt worden,
daß durch Aufsichtsrathsbeschluß vom 23. Mai 1901 während
der Dauer der Abwesenheit des erkrankten Vorstandsmitgliedes
Ernst G a stey er und der übrigen Vorstandsmitglieder Buch¬
halter RudolfH ehn er zum stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt ist.

— Hochstaplers«. Bei einem Schneidermeister in Rüdes-
heim hatte sich eine elegant gekleidete„Dame" einlogirt, welche
später in ein dortiges Gasthaus übersiedelte und herrlich und. in
Freuden lebte, jedoch das Bezahlen vergaß. Als dir Polizei
wegen näherer Feststellung von der Rückseite des Hauses sich zu
der Dame begeben wollte, entfernte sich dieselbe durch den
vorderen Ausgang, fand sofort Gelegenheit, mit einem Schiffer
nach Bingen zu fahren, wurde jedoch in Bingerbrück, als sie be¬
reits die Fahrkarte gelöst hatte, noch rechtzeitig verhaftet. Einer
Depesche zufolge wollte der vermögende Bruder derselben für .die
entstandenen Kosten aufkommen und deshalb wurde sie freige¬
geben. Jedoch stellt sich jetzt heratls, daß der betreffende„Bruder
in Honnef" gar nicht existirt, vielmehr traf in Rüdesheim ein
Steckbrief mit Photographie der Schwindlerin ein wegen gleicher
Zechprellereien in Köln und Wiesbaden.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für
MilitäranwärterNr. 25 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen. — Die an der altkatholischen Kirche vorbeiführende
Verbin du ngs st raße  zwischen der Platter- und Schwal-
bacherstraße wird zwecks Herstellung einer Nutzwasserleitungauf
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkchr polizeilich gesperrt.

* Mainz , 20. Juni. Rheinpegel:  2 m 8 cm gegen
1 m 90 cm am gestrigen Vormittag.

W i es b a d en , 20. Juni.
v. Eisenbahn -Personalien . Herr Eisenbahn-Direktions-

PräsidentT home zu Frankfurt ist vom 15. Juni bis 14. Juli
beurlaubt. Seine Vertretung erfolgt durch Herrn Ober-Bau-
rath Knoch daselbst. — Der Präsident der Handelskammer
Wiesbaden, Herr Kommerzienrath Franz Fehr - Flach  hier,
wurde als stellvertretendes Mitglied in den Landeseisenbahnrath
berufen. — Herr Stations-Assistent Friede  ist . von Klein-
Steinheim nach Hattenheim und Herr Stations -Assistent Hof -
mann  von Limburg nach Offenbach versetzt. — Herr Stations-
Aspirant Lohse  zu Eltville hat die Assistentenprüfung be¬
standen. — Herr Bahnmeister-Aspirant Gause  hier . wurde
zum Bahnmeister und Herr Stations -Assistent Schmitt  zu
St . Goarshausen zum Stations -Vorsteher ernannt.

— E . v. Wolzogeus ttcberbrcttl absolvirte gestern
wieder vor völlig ausverkauftem Hause ein ebenso interessantes,
wie abwechselndes Programm. Besonders wurden die Lieder-
Vorträge der Damen D'Eströe und Bradsky, sowie der
Herren Koppel und Seiler durch außerordentlichen Applaus
ausgezeichnet. Eine humoristische Scene: „Die Regiesitzung",
eine realistische Darstellung einer Theaterprobe, gestattete den
Anwesenden einen Blick hinter die Couliffen einer Provinzbühne,
die wirklich humorvollen Situationen erzielten wahre Lach¬
salven und bildeten einen glänzenden Abschluß des gestrigen
Abends. — Samstag und Sonntag recitirt Herr v. Schlicht,
der bekannte Militär-Schriftsteller, einige seiner neuesten Werke.

— Mam -Tauuus -Sängerbrrnd . Aus Kelkheim  i . T.
wird uns berichtet: Das 2. Bundesfest, verbunden mit Gesang¬
weitstreit, verlief in glänzender Weise. Das Fest hatte dadurch
höhere Bedeutung, daß Se. Majestät der Kaiser und Ihre
Majestät die Kaiserin Friedrich Preise stifteten. Die Leistungen
der Bundesvereine sind unter dem Einfluß des Bundes-Diri-
genten, Herrn W. Geis in Wiesbaden, bedeutend gestiegen. Die
Vereine sangen in zwei Abtheilungen. Die beiden Preischöre
waren von HerrnW. Geis in Wiesbaden komponirt. In Klaffe1
errang der „Vlumenthal'sche Männerchor"-Homburg den 1.,
„Lieder!ranz"-Schwanheim den 2. und „Liederkranz"-Kelkheim
den3. Preis. In Klasse2 krhielt„Concordia"-Kirdorf den 1.,
„Concordia"-Langenhain den 2. und „Sängerlust"-Okristel
den 3. Preis. Beim Wettstreit um die Kaisermedaille errang
der „Vlumenthal'sche Männerchor"-Hombnrg die höchste Punkt¬
zahl und dadurch den Kaiserpreis. Ein Hauptintereffe erweckte
die Aufführung der Massenchöre, ca. 900 Sänger, unter der
Leitung des Bundes-Dirigenten, Herrn W. Geis aus Wiesbaden.
Diese Chöre, insbesondere„Mein Nassau, mein herrlich Vater¬
land" von W. Geis und „Wer hat Dich, Du schöner Wald"
von Mendelssohn-Bartholdy, machten unter der energischen
Direktion einen imponirenden Eindruck.

— Athletisches. Bei dem am 15., 16. und 17. Juni d. I.
dl Heddernheim bei Frankfurt a. M. staktgesundenen8. Kreis¬
fest des 2. Kreises des Deutschen Athleten-Vrrbandes" hat der
Stemm- und Ringklub „Athletin"  schöne Erfolge errungen.
ES erhielten nachstehende Mitglieder Preise, und zwar in der
1. Klaffe im Stemmen Herr Karl Schlegelmilch den 6. Preis,

Gerichtssaal.

Kchte Nachrichten.
Toiilincntal -Trlcaravlieu -Comuaanre.

Bochum, 20. Juni.

ä. Wiesbaden , 20. Juni. (Schwurgericht .) Die
gestrige letzte Schwurgerichtsvcrhandlung, welche sich gegen den
des Mordversuchs  und der gefährlichen Körperverletzung
angeklagten italienischen Erdarbeiter Caesar P o r t i o l i aus
Capiane richtete, endete mit der Freisprechung  des An¬
geklagten. Es ging ziemlich sicher aus der Vernehmung der
Zeugen hervor, daß der von Herrn Rechtsanwalt Boja -
nowsky  vertheidigte Angeklagte von einigen seiner Lands¬
leute überfallen und bedroht worden war, worauf er mit seinem
Messer um sich fuchtelte und die beiden, Mcrrcese und Zuanel,
verletzte. Portioli hat übrigens das. Glück gehabt, zum zweiten
Mal vor einem deutschen Schwurgericht zu stehen und frei¬
gesprochen zu werden. Im vorletzten Jahre war er nämlich
wegen Nothzucht angeklagt, aber auch damals hatte das Wies¬
badener Schwurgericht sich nicht von seiner Schuld überzeugen
können; wenn wir uns recht erinnern, konnte damals sogar nach
Vernehmung der „Hauptbelastungszeugin" das Zeugenverhör
abgebrochen werden. — Im Ganzen wurden während der dies¬
maligen Schwurgerichtsperiode9 Fälle verhandelt, davon endeten
5 mit Freisprechung der Angeklagten. Zwei Sittlichkeitsver¬
brecher und eine Sittlichkeitsverbrecherin wurden mit Zuchthaus
von 2 bis 3 Jahren bestraft, und ein alter, etwas verbummelter
Mensch wurde wegen Widerstands gegen einen Jagdbeamten mit
einer6-monatlichen Gesängnißstrafebelegt; im Ganzen wurden
71/2  Jahre Zuchthaus und 6 Monate Gefängniß ausgemessen.
Wie immer, nahmen auch diesmal wieder die schweren Sittlich-
keitsverbrechen den meisten Raum für stch in Anspruch.

finden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.
Athen, 20 . Juni . (Meldung der „Agence Havas ".)'

Hier herrscht die Ansicht vor, daß Prinz Georg nach der
letzten Note der Mächte die Erneuerung seines Mandats
in Kreta auf drei Jahre annehmen werde.

Deuefchenbure a u Herold.

. . . v — Als der Kronprinz"  geskertt
auf der Fahrt von Minden nach Bonn in Bochum ankam,
schlug ein Mann mit einem Stock an das Fenster, an
welchem der Kronprinz saß. Der Mann wurde verhaftet.
Er erklärte , er habe den Kronprinzen sehen wollen.

Berlin , 20. Juni . Das vom Reichstag angenommene
G e w e r b e g e r i cht s g e s e tz ist noch nicht an den
Bundesrath gelangt , wohl aber hat die Central-Jnstanz
sich über seine Fassung mit den Einzel-Regierungen in
Verbindung gesetzt. Bei diesen Erörterungen dürfte sich,
den „Berliner Politischen Nachrichten" zufolge, ergeben
haben, daß die Mehrzahl der Vundes-Regierungen trotz
der vorhandenen Bedenken gegen einzelne im Parlament
vorgenommene Aenderungen des Entwurfs doch geneigt
ist, dem Gesetz in der erhaltenen Gestalt die Zustimmung
zu ertheilen.

Friedrichsruh , 20. Juni . Auf Veranlassung der
Lübecker Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes unter¬
nahm eine Reihe dortiger nationaler Vereine gestern
eine Fahrt zum Friedrichsricher Mausoleum, um am
Grabe Bismarcks eine Kranzspende niederzulegen. Die
Kundgebung nahm einen imposanten Verlauf. 500 Per¬
sonen bethciligten sich an derselben. Chef-Redakteur Zabol
hielt eine ergreifende Gedenkrede auf Bismarck. Abends
fand in der Aumühle ein gemeinsames Festmahl statt, bei
welchem verschiedene patriotische Ansprachen gehallen
wurden.

Nom, 20. Juni . Nach Meldungen aus P a t t e r s 0 n
haben die dortigen Anarchisten einen ihrer Genossen, der
beauftragt war , behufs Ausführung eines Attentats auf
ein gekröntes Haupt nach Europa zu reisen, kurz vor der
Abfahrt ermordet, loeil sie erfahren hatten, daß derselbe
der Vertrauensmann eines europäischen Konsuls in
Patterson war.

hd. Dortmund , 20. Juni. Der Gutsbesitzer Brunnen»
berg aus Ergste wurde an einer einsamen Stelle auf der
Chaussee nach Letmathe ermo rdet  aufgefunden. Die Leichz
zeigte eine tiefe Wunde im Genick, welche mit einem dolchartige»
Messer ausgeführt sein muß. Der Thäter ist bisher nicht be¬
kannt.

lick. Wien , 20. Juni . Aus allen Gebirgsgegenden der
Alpen und der Tatra wird ein Wettersturz  gemeldet. Die
Temperatur ist tief unter Normal gesunken. Die Gegenden

'sind bis zur Thalsohle eingeschneit.
wb. Kaffa , 20. Juni. Gestern ging im Zemplener Komital

ein großer Wolkenbruch  nieder. Das Wasser verursachte
große Verheerungen. Die Dobroy-Brücke ist fortgeschwemmt,

Uolksrmrth schafiliches.
Die amerikanischen Petrol -Gesellschaften suchen das

Petroleum-Monopol mit allen Mitteln in Deutschland auszu¬
dehnen. Sie dringen mit ihren Straßenwagen bis in die
kleinsten Dörfer vor, und wollen sich die Abhängigkeit ihrer
Kundschaft sichern, indem sie dieselbe durch den scheinbaren Vor¬
theil der unentgeltlichen Errichtung eines Petroleum-Abfüll-
ApparaieZ zu fangen suchen. Läßt sich der Abnehmer darauf
ein, so muß er sich verpflichten, sein Petroleum nur noch von
dem Wagen zu beziehen, und zahlt dann nach und nach seinen
Apparat doppelt und dreifach. Ist das Endziel des Monopols
erreicht, d. h. ist jede Konkurrenz beseitigt, dann setzt der Petrol-
wagcn seinen Preis so hoch als möglich hinauf, und der deut¬
sche Abnehmer muß bezahlen, was die Amerikaner verlangen,
und muß nehmen, was die Amerikaner liefern, wenn die Qua¬
lität auch noch schlechter wird. Es ist daher sehr zu begrüßen,
daß durch die Deutsch-russische Naphtha-Jmportgesellschaft dem
amerikanischen Petroleum-Monopol eine kräftige Konkurrenz
entstanden ist, nicht allein im Preis, sondern vor Allem in der
Qualität . Das von derselben eingeführte Meteor - Salon -
Petroleum  ist wafferhell, hat ca. 30" Entslamnwngspunkt,
sodaß es fast explosionssicher ist, und brennt ca. 10 pCt. spar¬
samer, ohne daß die Leuchtkraft dabei zurückgeht.

Fruchtmarkt zn Limbnrg vom' 19. Juni. Rother
Weizen per Malter 14 Mk. 23 Pf., per 100 Kilo 17 Mk. 75 Pf ..
Korn per Malter 11 Mk. 15 Pf., per 100 Kilo 14 Mk. 86 Pf ..
Hafer per Malter 7 Mk. 11 Pf., per 100 Kilo 14 Mk. 22 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 20. Juni , Mittags 12y2 Uhr . .Kredit-Aktien
209.10 Diskonto-Kommaudit 180.75, Staatsbahn 141.50s
Lombarden 24.20, Gotthard 153, Nordost 102.70, Laurahütte
200, Bochumer 181, Harpencr 174.75. Tendenz: fest.

Wien,  20 . Juni. Oesterreichische Kredit-Aktien 665,
Staatsbahn -Wien 658.50, Lombarden 102, Marknoten 117.50.

Berlin , 20. Juni . Minister Thielen  übernahm
heute vor zehn Jahren das Eisenbahnministerium. D '.e
Blätter heben in längeren Artikeln hervor, wie er es
verstanden hat, die Eisenbahneinnahmen zum Rückgrat
der preußischen Finanzen zu machen, und wünschen eine
weitere erfolgreiche Thätigkeit. — Die „Voss. Zeitung"
meldet aus Bromberg:  An der hiesigen Nothstand-
konferenz nahmen die Minister des Innern , der Land-
wirthschast und der Finanzen, der Oberpräsident , die
Regierungspräsidenten und Landräthe des Bezirks Brom¬
berg Theil. Die Verhandlungen sind streng vertraulich.
— Die Minister begeben sich nach Danzig, wo fyeitte eine
gleiche Konferenz stattfindct.

Paris , 20. Juni . Vor dein Znchtpolizeigerichk zu
MüMluioon begannen gestern die Verhandlungen gegen
den Werkführer der Eisenwerke von Commerllry,
Givonnat, und seine Genossen, welche anaeklaat sind, der

Geschästriches.
tJias ©i*Zeitalter «l®r Bacillen
«itint Tausende von ängstlichen Menschen; iuo sie gehen und stehen
verwUthen sie diese mystischen Krankheitserreger. Es kann diesen
Furchtsamen und überhaupt Jedermann, der stch vor Hautansteck-
turnt ,1 schützen will, nur wärmsten« empfohlen werden, die Pat.
Mmrtzoliu-Seise in täglichen Gebrauch zu nehmen. Als hyglcmsche
Toilettcscifk, einzig in ihrer Art, ist sie in Folge der hervorraaeuben
aiitiievtischeu, neubildendeu, conservireudcu und heilende» Eigen»
{.-haften des Myrrholms zur Verhütung von Hautailsteckuugen und
Störungen, sowie Beseitigung vieler Hmitleiden unübertroffen.
IlcberaU, auch iu den Apot heken, crhältliclj. (S)io.460011) 16

Wie Avend -Ans -wste enkhätt 1 Beilage.
tet  unerlaubte Nachbrut imitret Lrijchial-Artikel ist verböte». _

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Ber-ntwortlich für Pvlitil imb FeuUeton! W Schulte »am Drkhl: für den
übrigen redaltiouelleu Theil: «. « Stherd«! für bi« «nseifl«t im» «teklam.».cr Hbert : iLkNuullchm Mesvadea. „
Druck und Berlar der st. EcheUenberisitchc» tzof-Buchdruck-ret tu Wteibadim-
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HTrt 25 Ho prekermöhi
Offerte ich von heute an die

bestände der diesjährigen Zommer-Consections
Iackets, Paletots, Capes,

m

Langgaffe 20$

8839

Für ZO Pf . eine gute Brille
Oller Zwicker , feine Sorten nur 1 Mb . u . 1 .50 Mb . Alle Aominer ^ rfür jedes Alice nässend , sind wieder ein-
getroffen . Ansehen und l ' robiren bosiet nichts . Umtausch bereitwilligst . qqqSWiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 309.’

Zahnarzt Funcke zuriickqekehrt. 9174

5 Minuten vom
Bahnhof. HTjpclernhaiiseii i . T.

Villa Sanitas,
WT* Pension I. Ranges . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.

Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M, und Mainz etc. 6893

33.
Tel 2234.

Filiale:

44.

Von täglich frischer Zufuhr in Eispackung empfehle:
Feinste Angel - Schellfische von 25  Pf . an.
Feinsten Fabliau im ganzen Fisch 30 Ff.
Feinsten Seehecht , 2 - bis 5 -pfündige Fische , ncr

Pfund 30 Pf.
Steinbutt (Turbots ) 80 , Heilbutt im Ausschnitt 90 Pf.

Feinster rotlifl. Salm Elb-Salm Rhein-Salm
Mb . 1 . 8 « .

Feinste üaclisforcllcn Mb . 1 . 30
Mb . 3 _ _ Mb . 3 . 50.

liebende Hummer.
Krebse , Schleie , Flusshecht , Barsch , Tafefzander . Seezungen ( Keilte

Soles ) , ltotlizungcu ( Iiinmndes , Halbsoles ) .
Schollen *50 , Bonge 40 , Merlans 30.
Nene Tollhäringe . Feinste Isländer Matjeshäringe.
Täglich frisch gebackene Fische.
Kieler Bücklinge . ELachshäringe , Elauchlaclts etc , j
Nürnberger Ochsenmaul - Salat.

SB , Blie Fische sind in meinen Geschäften keinen Sonnenstrahlen
ausgesetzt.

1425M.ü.M. üchimberg - Bad 140 Betten.
(Fntlcbucli b . Unzen, ) . Bad - u . Höhesiburort X. Bg.

Komfort. Kurhaus. Stärbste Aatriuin - Schwefelquelle der Schweiz,
neilkräftige Kisenq . Ausscrordl . Erfolge bei Magen -, Darm -, Leber -, Nieren-
und Blasenlcrankh. Chron. Katarrhe der Athmungsorg. Asthma, Blutarmuth , Norvenschw.,
Rekonvalescenz. Hydrotherapie , lulinlatorium , ATasendouchen . Kurarzt.
Unvergleichlich schöne aussichtsreiche Lage. Staubfreie, sehr stärkende Alpenluft. Tannen¬
wälder. Reiz. Spaziergänge. L.-Tennis etc. Postwagen Bahnhof Entlebuch. F114

Fnllegger -Wyrsch , Besitzer.

„IM « Hus",
Goldgasse 2 »,

Besitzer: isrm Conradi.

iroies Iflitttt-Wßutnni
Prima Biere.

Kulmbacher Kapuziner-Bräu.
Weilt«Weine. Eelbstgekelterten Apfelwein.

Gut eingerichtete
Fremdeu-Zimmer mitu. ohne Pension.

Vorchlicher MqÄffch. »m
Soupers ab6 Ubr. . • . Soupers ab6Mr.

DsreMnWLI
' ' / -test-̂ noncen-kxpeLĵ ^ i

. Zei hi mTenWa-JnyyAualandes.

ßiireau:Adoiphsanee r.
5592

Leset Aller
Anzüge w. u. Gar. ». Maß augef., Hos. 3.50 Mk.,
Ucberzieher9 Mk., Röcke gewend. 6 Mk.. sowie
getr.Kleid, ger. ii. rep. b. i*. Kleber , Herrnschn.,
Luisenstr. 6, ». Wilhelmstr. Muster-Coll. z. D. 8861

Täglich frische Ameiseneier.
Samenhaudlg, 8cl»ludliug , Neugasse1. 8991

empfehle

ILeiseueeessaires
ILeisespiegei

KLeisefiasehers
- ateiserollcii

Schwäiiiiiio
^eliwaunubentel

etc. etc.
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

]fff . «9llBlg’ 9 Willielnistrassc8,
Metropole . 8917

Turn-Verein.
Abfahrt der Feldbergturnerr

Samstag , den 22. Juni,
Nachmittags 253 Uhr, mit der
Lndwigsbaün. Die übrigen
Feldbergfest- Besucher fahren
Sonntag , den 23. Juni,
Morgens 527 Uhr , nach
Niedernhausen. F418

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

Fahrräder und Nähmaschinen werden
prompt u. billigst reparirt. Uouis staub,
Mechaniker, SUbrechtstrasre 28._ 9008

Reparaturen an Nähmaschine» aller
Susleme prompt und billig. Regulireu im Haus.

Adolf Iinnipf , Mechaniker, Saalgasse 16.

Bei sehr guter Bezahlung,
nur gegen Kaffe, kaufe ich alle Arten Möbel,
Betten, Waffen, Fahrräder,

Um  MchlilW-GjnrWuWli.
Fuhrwerksutenstlien, Reit- n. Fahrzeuge, Waaren-
lager und dergl. mehr. Gekaufte Sachen werden
sofort abgeholt. 5829

Jacob Fohr , Goldgaffe 12»
Telephon No. «5 «.

Reiner neuer deutscher

Bienenhonig
in Gläsern, 1 Psd. Inhalt UW Pfg. 8510

F . A . Dienstbacli , Rheinstraße 82.
Fleisch-

Haümllschiucn,
bestes Fabrikat,

von Mk. 4.50 an,
empfiehlt 3557

Franz Flössner,
Wellt itzstraße 0.

Modes.
Wegen vorgerückter Saison ver¬

kaufe sämmtlicho (jai 'iiirte und
ungnruirte Barnen - und
Kinderhiite , darunter elegante
Modelle, zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. Grosse Auswahl in feder¬
leichten Matolot- und Ohasseur-
IIüten für die Reise. 8754

Helene Stoltzenberg,
Morilzitraisc 13.

italienischer Rofhwcin" _ _
ünpartirt ditrcA

Jl EAPF , Hoflieferant MZWWK.
Flasche 80 Pf ., bei 13 Fl. ii 75 Pf.

ohne Glas.
Nur acht mit vorstehend ab¬

gebildetem , amtlich geschütztem
Etiquettc . Ich bitte, ausdrücklich

liapp 's Brindisi zu verlangen
und alle andere Sorten als nicht
von mir herrührend zurückzuweisen,
da ich nur bei J . SSjtjip’s Brindisi
für die Vorzüge Gewähr leiste.
Bitte genau darauf zu achten; alles
Andere ist kein J. Rapp’s Brindisi.

J .Rapp
Herz. Säclis. Hofliefcraut,

Weinbau u.Weingrosshantllung.
Frstcs und grösstes

Üpecial -Ueicldift f. italienische 0
Weine am IMntze . 8123

Moritzstrasse 31
und Neugasse 18/20.

Nicht mehr Goldgasse.

--u.-
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